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Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . Juli.

Tie heutige Sitzung bildete den Abschluß der all¬
gemeinen Aussprache über das Rcgierungsprogramm . Vor
Eintritt in dieselbe gibt der Ernährupgsminister Dr.
Hermes einen Ueberblick über die Ernährung unseres
Volkes . Er betonte, daß. die Kaufkraft der Bevölke¬
rung ihre Grenze erreicht habe ; trotzdem müssen der
Landwirtschaft Preise gewährleistet werden , die ihre Pro¬
duktionskosten decken . Der Minister hebt die außerordent¬
liche Verteuerung der Tüngermittel hervor.

Anschließend gab der Minister des Aeußern Simons
eine EÄärung über die polnischen Ucbergriffe
ab . Das Ereignis des Tages bildete die' Rede des
Abg . Dr . Helfferich. Die Rednertrübine war
mit Abgeordneten d-r Rechten und Linken vollständig be¬
lagert . Kurz nach Beginn feiner Rede setzte auf der
Linken ein ungeheurer Lärm ein, der über die ganze
Dauer der Rede anhielt . Auch dem Vizepräsidenten
gelang es nicht, Ruhe im Haus zu schaffen.

Nicht mindere Bedeutung schien man der Abg . Zet¬
kin» welche in ihrer leidenschaftlichen R-de - ' unr Umsturz
brovvzierte , entgegenzubringen. Sie eröffnet ihre Aus¬
führungen mit einem Brudergruß an die Proletarier
aller Länder und fuhr in diesem Sinne weiter. Zum
Schluß sagte sie, daß alle Regierungen seit dem 1.
Nov . 1918 aus die Anklagebank gehören.

Nachdem noch der Abg. Petersen (Dem .) gesprochen,
hielt ReichskanzlerFehrenbach noch eine wiw . alle
Schlußrede mit der Mahnung zur Einigkeit.

*
Reichsernähungsminister Dr . Hermes:

Die Entbehrungen in der Ernährung , die zu den Unruqeü der
letzten Tage geführt haben, nötigen die Regierung , einzugreifen.
Leider seien die Bedingungen hierfür sehr schwer . Eine Preis¬
politik zu Gunsten der Landwirtschaft lehne er ab . Den Land¬
wirten müßten Preise zugebilltgt werden, die ihnen Produktions¬
kosten entsprechen . Die Preissteigerung im Inland sei eine
Folge der teuren Auslandspreise . Trotz der Aufwendungen des
Reichs in Höhe von 10 Milliarden konnten wir die Preise nicht
nach den Wünschen der Bevölkerung cinrichtcn . Das wird
auch noch nicht im folgenden Jahr der Fall sein . Um den Land¬
wirt zu schützen , sind für den Herbst d . I . bereits Mindestsätze
Mgekündigt worden. Die Indexkommission des Rcichsernghrungs-
minsteriuims hat nun genaue Zahlen festgesetzt und ist dazu
gekommen , den Zuschlag der ProMktionsoerteuerung in diesem
Jahre mit 55 °/-> feftzusetzen . So wird die Tonne Roggen
IM Mk . kosten , di« Tonne Kartofstln aber bei 500 ML-
bestehen bleiben . Diese Erhöhung der Gctreidepreise sei aber
immer noch so gehalten , daß die Brotpreisc nicht teurer zu
werden brauchen . Die Hauptsache sei , die heimische Ernte ganz
zu erfassen. Das werde erleichtert, wenn das Getreide gleich nach
der Ernte erfaßt werden könnte und hierin liege der Grund für
di« Beibehaltung der Frühdrusch- und Lieferungsprämicn . Es
ist zu hoffen , daß die Einfuhr ausländischen Getreides jetzt
Meller erfolgen kann . Desgleichen sei in diesem Jahr mit
einer frühen Ernte zu rechnen . So werde die Reichsgetreidcstelle
hoffentlich wieder in die Lage kommen, Reserven zu schaffen.
Auch die Aussichten *ür die Kartoffelernte seien nicht schlecht.
D>e Bestände an Schlachtvieh hätten sich gehoben . Die Preise
dursten sich um ein Drittel ermäßigen . Die Freihandelsverbände
müßten indes recht bald verschwinden . Auch die Milckproduktion
sei in der Besserung, genüge aber noch lange nicht . Die Zucker¬
produktion habe sehr gelitten . Die Regierung habe jedoch für
hohlenzusuhren für die Zuckerindustrie gesorgt. Desgleichen sei
wie Steigerung der Anbaufläche in diesem Jahr von 10— 12
Prozent erfolgt. Freigrgeben könne der Zucker jedoch nicht wer
den . Das Bestreben der Regierung ist nach einer Verbilligung
der Grmiisepreise gerichtet. Es sollen nur ( olche Organisalionen
und Kriegsgcscllschasten bestehe» bleiben , die unentbehrlich sind,
ouni Schluß seiner Ausführungen appellierte der Minister an
d>e Landwirtschaft , anzucrkcnncn. was die Regierung zur He
MiM! ihrer Lage tue , dafür aber auch ihrer Lieferungspflicht
pdchzukommen . Andererseits bitte er das große Publikum , die
rundwirtschait zu achten . Keinem Bauer könne vorgeschriebe»
werde » , was er bauen solle.

Dr . Helfferich (D .natl.Bp .)
"urd von den Unabhängigen mit Lärm und höhnischen Zurufen
Mpsanaen und kann sich kaum verständlich maclien . E führt

Die Kraft des deutschen Volkes ist durch den Krieg und
" o Revolution geschwunden . Jetzt wird dieses geschwächt: Bvlk
."""'

hinein Druck gehalten . Das deutsche Volk hat sich durck
Wahlergebnis gegen jedes sozialistische Experiment aus-

Sslprocheu . Wir haben uns bereit erklärt, uns an der Re-
HEmg zu beteiligen. Zur alten Koalition habe seine Partei
' einer gewissen Opposition gestanden. Jetzt sei es anders.

sE " erden uns nicht von parteipolitischer Empfindlichkeit lei-
Men . Die Sicherstellung von Recht und Ordnung bleibt
Hauptsache , damit aber auch die Sicherung der Machtmittel,

oezu gehört auch die Militärjustiz. Redner wandte sich sodann
Men d,c Ausführungen des Reichssinanzministers und betonte,

s " nn Einklang mit vielen Mitgliedern des Hauses während
» Amtsperiode wieder und wieder auf die Erhebung von
'^ Mteuern gehrängt habe , wie aber stets dagegen protestiert

n sei , namentlich vonsciten eines Zentrumsmitglieds na-
«„w . Erzbcrqer. Auch Herr Schiffer habe sich gegen Kriegs-
Oü-nlÜ. Lechehrt und alles auf Anleihen nehmen wolle» . Kein

,
" äse , was erforderlich sei , um unsere Eisenbahnen

eyrunvc gerichtet habe. Vor der Verrcichlichung hätten vic
Landesbehörden noch rasch die Gehälter erhöht und jetzt müsse
das Reich Milliarden darauf zahlen . Wir sind auf dem Weg
zum Bankrott unseres Staatsbahnsystcms , einzig und allein
aus dem Unvermögen der Staatsverwaltung. Es muß mehr
gearbeitet werden. Für die Eisenbahn ist der Achtstundentag
undurchführbar. Die Zwangswirtschaft muß in vernünftiger Wei¬
se durchreführt werden. Dr. Helfferich kommt sodann auf Spaa
zu sprechen und drückte dem Minister Simons für den Ton
der Würde , den er gegenüber Polen gefunden habe, seinen
Dank aus . Das gebe ihm eine gute Vorbedeutung von Spaa.
Der Friede von Versailles sei schon jetzt undurchführbar . Red¬
ner schließt seine Ausführungen mit der Anerkennung , daß die
jetzige Koalition wesentliche Besserungen gegenüber der alten
aufwcise . Ec stimme größtenteils ihren Erklärungen zu , wenn
sie ihrem Programm treu bleibe . Seine Partei werde sich ab-
wartcnd verhalten und gegen das Mißtrauensvotum der Un¬
abhängigen stimmen . (Großer Lärm , Händeklatschen,' Zischen,
Pfeifen .)

Rcichsfinanzminister Wirth : ^
Der Abg. Helfferich habe den historischen Beweis dafür lie¬

fern wollen , daß wir einen anderen Frieden hätten haben kön¬
nen . Die rechte Seite Hut ja in Weimar Gelegenheit gehabt.
den schweren - Weg mitzugchcn. Aber so wenig wie jetzt sei

esen. Wirrzug
damals der Mut aus seiten der Rechten gewesen . Wir allege>
wollen dem Vaterland dienen. Aber derart 24 Stunden vor
Spaa die Brandfackel ins Haus zu schleudern, sei unerhört.
Wir wollen aufrecht und nüchtern, nicht schweifwedelnd nach
Spaa gehen . Wenn mir nach unserer Rückkehr dann an unsere
große Aufgabe Herangehen wollen , dann wollen wir unsere
Finanzen prüfen . Das deutsche Volk mag das Vertrauen haben,
daß die Regierung es würdig vertreten wird.

Abg. Becker- Hessen (D .Vp .) bedauert, daß seine Hoffnung
auf friedlichen Verlauf der Debatte heute so schmählich getäuscht
worden sei . Dem Reichsernährungsminister danke er str seine
Absichten , die Zwangswirtschaft auf eine vernünftige Basis zu
stellen und ihren Abbau einzuleiten. Das Streikficber , das zur¬
zeit die Landarbeiter ergriffen habe , sei ein Verbrechen gegen
die großstädtische Bevölkerung . Mit Arbeit allein ist es nicht
getan , cs muß auch zur Wahrung unseres Kulturstandes etwas
geschehen. Der Redner schloß mit der Mahnung, in Spaa
nur das zu unterzeichnen, was wir auch halten könne» . Es
sei deutsche An , zu halten , was man versprochen habe.

Abg . Frau Zetkin (Komm.) : Das erste Wort der Kom¬
munisten in, diesem Reichstag ist der Gruß an alle Kommunisten
der Welt, das Gelöbnis entschiedenen Kampfeswillens für das
Proletariat . Nur der Zusammenschluß mit dem bolschewisti¬
schen Rußland kann der deutschen politisäM Isoliertheit ab-
helfcn . Frau Zetkin, ' die durch die leidenschaftliche Form ihrer
Rede die allgemeine Aufmerksamkeit erregt, fährt dann fort
sie habe aus der Regierungserklärung nichts herausgehört , was
ihrer Ansicht über unsere auswärtige Politik entspreche . Ent¬
waffnung der Bourgeoisie und Bewaffnung der Arbeiter durch
die politischen Arbetterräte , das sei die Aufgabe für die Wie¬
deraufrichtung Deutschlands. Sie bespricht dann die Finanz-
not und wirst dem Abg . Helfferich als dem größten Kriegs-
trciber die Hauptschuld an derselben vor. Sie sieht eine Haupt¬
stütze des Wiederaufbaus in der allgemeinen sofortigen Arbeits¬
pflicht.

Reichskanzler Feheenbach
dankt für die Anerkennung , die ihm ausgesprochen worden
sei und für die ruhige und sachliche Art, mit der die Regie¬
rungserklärung besprochen wurde. Angesichts der Tatsache, daß
der Koalition mehrere Parteien mit verschiedenen Parteiprogram¬
men angehörten , sollten diese Parteien bei den Debatten Rück¬
sicht auf die verschiedenen Programme , nehmen. Das liege
im Gesamtintercsse oes Vaterlandes . Die der Koalition nicht
angehörenden Parteien würden gut daran tun, sich ein gewisses
Maß von Reserve bei ihren Ausführungen auszucrlrgen . Mor¬
gen gehen wir einen schweren Gang . Seien sie überzeugt, daß
wir unseres Amtes in Spaa mit ernster Würde walten . Was
uns erwartet , ist noch unklar . Noch besteht die Hoffnung,
daß wir an einen gemeinsamen Verhandlungstisch kommen und
daß auch ein Resultat herauskommt . Der ehrliche Wille des
deutschen Volkes ist , die uns auferlcgten Bedingungen nach
Möglichkeit zu erfüllen . Aber wir hegen auch die Hofstmng,
daß sich ilnsere Gegner von unserem guten ehrlichen Willen
überzeugen werden . Die Leistungsfähigkeit muß die Grenze
sein . Ich bitte , uns in dieser schweren Stunde unser Amt
nicht durch leidenschaftliche Kämpfe im Innern zu erschweren.

»
Me Aussprache über die Regierungserklärung ist abgeschlos¬

sen und das Mißtrauensvotum der Unabhängigen mit 313 gegen
63 Stimmen abgelehnt. Das Vertrauensvotum der Regierungs¬
parteien wird nach Ablehnung eines deutschnatl. Abschwächungs¬
antrags mit 253 Stimmen (Zentrum , Deutsche Bolkspartei
D. Dem. Partei , Mehrheitssozialisten ) gegen 62 Stimmen (Un¬
abhängige) bei 54 Stimmenthaltungen (Deutschnatioi' n

' ' : :
genomo - w.

Berlin, 3 . Juli.
Zur Interpellation Lcdcbour über die Bvrgänge in Tahl bei

Ruhla und das Marburger Urteil erklärt Reichswehrminister
Geßler er sei offenbar mißverstanden worden. Er habe in
seiner Erklärung nur sagen wollen, daß die Regierung eine
Beantwortung der Interpellation in diesem Augenblick avlehne,
weil sie nicht durch eigene Aeußerungen in ein schwebendes Per¬
fahren eingreiscn wolle.

Abg . Hamm (D .d .P . ) begründet einen Antrag auf Einsetzung
eines Ausschusses zur Prüfung des Geschüftsgebahrens, der
Ergebnisse und der Frage der Liquidierung der Kriegsgeseilschaf-
ten.

Abg . Blum (Z . ) erklärt , cs müsse mit dem Abbau der
Kriegsgesellschaften sofort begonnen werbe » . Die srciwerdende n

Ava . Iaud (Bayer .Dp .) verlangt gewissenhafte Nachprüfung
des Geschäftsgebarens der Kriegsgesellschaften.

Aba . Bruhn (D .natl.Bp . ) wundert sich, daß die Regierung
die Kriegsgescllschaften so lange für unentbehrlich gehalten habe.

Reichswirtschaftsminister Scholz erklärt , der Anregung nach
Möglichkeit entsprechen zu wollen. Uebrigens sei die Zahl der
Angestellten der Kriegsgesellschaften seit Januar d . I . von 16 000
aus 7000 zurückgegangen.

Der Antrag Hamm wird einstimmig angenommen.
Es folgt die Beschlußfassung über die Einsetzung eines Un¬

tersuchungsausschusses auf Grund de ^ Artikels 34 der Ver¬
fassung.

Der Antrag wird mit allen gegen die Stinnnen der Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei angenommen.

Der Reichsnotctat wird ohne Debatte in zweiter Lesung an¬
genommen.

Präsident Lobe dankt dabei dem Ausland für die Liebes¬
dienste an unseren Kindern im Nam -n des Reichstags und des
deutschen Volks.

Bei der nun folgenden dritten Lesung erklärt Abg . Cri-
spien (U .S .P .) : Die Annahme des Notetats komme einem
Vertrauensvotum gleich , deshalb lehm seine Partei ihn ab , ob¬
gleich einzelne Posten auch seinen Beifall hatten.

Der Notetat wird sodann in dritter Lesung gegen die Stim¬
men der Unabhängigen angenommen.

Es folgt die Beratung des von 7
'
bg . Müller-Franken einge-

brachten Gesetzentwurfes betreffend Aufhebung der Militärge¬
richtsbarkeit.

Der Gesetzentwurf wird einem Ausschuß von 21 Mitgliedern
Überwiesen.

Das Haus vertagt sich sodann auf Montag nachm . 2 Uhr.
«

Aus den Beratungen des Steuerausschrsses des Reichstags
kann als allgemeine Auffassung festgestellt werden, daß mit
Ausnahme der U .S .P . von keiner Fraktion die Aushebung
des 8 45 des Einkommensteuergesetze - (Erhebung der Steuer
an der Quelle ) vertreten wird , dagegen dessen schablonenhafte
Anwendung gemildert werden soll . Es soll versucht werden,
durch Erhebung eines Pauschalbetrags in einer der Steuerleiftung
nahrkommenden Höhe eine Erleichterung des Abzugs herbeizü-
sührcn. Demgemäß könnte der feste Satz von 10 Proz . nicht
unter allen Umständen aulrecht erhalten werden. Zu einer
Beschlußfassung ist es übrigens noch nicht gekommen . Die An¬
gelegenheit wurde einem Unterausschuß überwiesen.

Neues vom Tage.
Verteilung der Milliarde «.

* Brüssel , 2. Juli. Die Konferenz der Minister Frank¬
reichs, Englands «ad Italiens , der nach Schluß - eS bel¬
gischen Miuisterrats a«ch noch die belgische» Vertreter bei-
wohnten, beschäftigte sich erneut mit der Frage der Ver¬
teilung der Wiedergutmachungen. Eia Abkommen wurde
auf folgender Grundlage erzielt : Frankreich wird 52, Eug-
laud 22, Italien 10, Belgien 8 und Serbien 5 Proz. er
halte« . Der Rest kommt an die übrige» Mächte, Rumänien,
Portugal und Japan zur Verteiluüg . Italien soll überdies
Entschädigungen wirtschaftlicher .und finanzieller Natur er¬
halten. Auf Aufrage hat der Präsident der Wiedergut.
machuvgSkommisfion, DuboiS , erklärt , daß «ach seiner Mei¬
nung keine Aussprache mit den Deutschen stattfindr « würde,
sondern daß diese uur Vorschläge einzubringen hätten. Die
deutschen Anerbieten seien bis jetzt dmchaus unbefriedigend
gewesen.
Der englische Botschafter beim Reichspraftvenrc,».

Berlin , 4 . Juli . Ter Reichspräsident hat am Freitag
den neuernannren königlich großbrilannischen Botschafter
Lord d ' Abernon zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens empfangen. Bei der Uebcrreichung hielt
der Botschafter eine Ansprache, in der er n . a . sagte:
Die Lage, mit der die Regierungen der Welt heute rech¬
nen müssen , ist von beispielloser Schwierigkeit. Die
Weltkrise kann erfolgreich nur durch allgemeine Zusam¬
menarbeit überwunden werden und durch freimütige Er¬
kenntnis der Wahrheit, daß das Wohl jedes einzelnen
das Wohl aller ist . Tie wesentliche Grundlage dieser
Zusammenarbeit ist für uns die feste und herzliche Erhal¬
tung gegenwärtiger Bündnisse und die genaue An ¬
führung der Verpflichtungen des Friedensvertrags . Wi -
schaftlicher Wied -raufbau ist das gebieterische Erfordern (s
der Welt . Und dieses kann mir erfüllt werden , in
einer Atmosphäre des Vertrauens . Falls durch auf¬
richtige Handlungen im guten Glauben das Vertrauen
wieder hergestcllt wird , sind die Nationen berechtigt , von
einander nicht nur Spielraum zur Entwickelung zu er¬
warten, sondern auch Beistand bei der Entwicklung.
Enge und kurzsichtige Selbstsucht in dieser Hinsicht ist
den Ueberliieferungen meines Landes durchaus fremd und
nicht weniger der Politik Sr . Majestät Regierung ent¬
gegengesetzt . Bei Ausführung meiner Sendung werde ich
stets dessen eingedenk sein, daß Friede geschlossen war
den ist. — Der Reichspräsident erwiderte u . a . fü¬
gendes : Die deutsche Regierung und das deutsche Vo . .
sind sich einig in dem ernsten Entschluß , der über-

i '«
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bis an die Grenze des Möglichen gerecht zu Wersen.
Wir wünschen aufrichtig , daß es dem guten Willen auf
beiden Seiten gelingen wird , die stellenweise zurückgeblie¬
bene Atmosphäre des Mißtrauens überall zu zerstreuen
und durch Vertrauen und wahre Friedensstrmmung zum
Wähle aller Völker zu ersetzen.
Die Ministerpräsivcnten der Länder in Berlin.

Berlin , 4 . Juli . Tie Ministerpräsidenten der deut¬
schen Einzelstaaten und Bürgermeister der freien Reichs¬
städte weilten vorgestern zu Besprechungen in Berlin . Die

Beratungen fanden unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers statt . Es nahmen daran teil : der Reichsminister
des Aeußern Dr . Simons , der Reichsminister des In¬
nern Dr . Koch, die übrigen Minister und die Minister¬
präsidenten der Einzelstaaten . Ter Minister des Aeußern

gab zunächst einen Ueberblick über die bevorstehende Spaa-
Konserenz. Tie Verhandlungen waren streng vertrau¬

lich . Sie ergaben eine völlige Uebereinstimmung in den

Ansichten der Länder gegenüber der Haltung der deut¬

schen Vertreter bei der bevorstehenden Spaa -Konferenz.
Berlin , 4 . Juli . In der Aussprache der Reichsregie¬

rung mit den Ministerpräsidenten der Länder und den
Vertretern der freien Städte wurde beschlossen, solche
Besprechungen künftig regelmäßig mehrmals im Jahre
stattsinden Kr lassen.

'Hessen und der Zusammenschluß der süvwefi-
deutschen Staaten.

Frankfurt , 4 . Juli . In diesen Tagen hat der hes¬
sische Staatspräsident Ulrich der „Darmstädter Zei¬

tung " gegenüber zu dem Gedanken einer Verschmelzung
Württembergs und Badens eine Aeußerung abgegeben,
die folgendermaßen lautet : Der Plan , Württemberg und

Baden zu vereinigen , ist nicht neu . Schon seit länge¬
rer Zeit schweben darüber unverbindliche Verhandlungen
zwischen führenden Politikern , die aber über das Sta¬
dium gründlicher Erwägungen nicht hinausgekommen find.
Aus meiner Kenntnis der Sachlage kann ich mitteilen,
daß in Württemberg dabei die treibende Kraft liegt,
während diese Absicch bisher in Baden wenig Gegen¬
liebe gefunden hat . Wenn neuerdings auch Hessen und
andere schon genannte Gebietsteile in die Kombination

einbezogen werden , so kann ich dazu nur sagen, daß roch

amtlich noch keinen Anlaß gehabt haben, uns mit der

Angelegenheit zu beschäftigen. Alles wird davon abhäu-

gen, wie Preußen sich nach Ablauf der Sperrfrist ver¬

halten wird . Werden tatsächlich preußische Gebietsteils
mit größerer Selbständigkeit ausgestattet , etwa zu ReichA-
provinzen umgestaltet , so liegt ja nichts näher , als daß
auch im Süden eine gewisse Arrondierung stattsindet.

Bo» der « i»igkett der verb»»dete».
Brüssel , 4. IM . In amtlichenbetzischenKrisen

wurde gestern vormittag eine fühlbare Spannung fest-

gestellt. Man scheint aus das System der Anteile zu
verzichten und statt dessen eine prozentuale Verteilung
beschlossen zu haben . Belgien würde 8 Prozent erhalten.
— Millerand hatte vormittags im Palasthotel eine Unter¬

redung mit General Weygand . Später besprach er sich'
mit Lloyd George und Sforza.
Der französische Botschafter über seine Aufgabe.

Berlin , 4 . Juli . In einer Unterredung mit dem
französischen Botschafter sagte dieser zu einem Vertreter
der „Voss. Zeitung "

, er sehe seine vorrnehmste Auf¬

gabe darin , die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit

Deutschland , aus die im Programm des Ministerpräsi¬
denten Millerand hingewiesen sei, soweit es in seinen
Kräften stehe, zu verwirklichen. Tr hoffe bestimmt,
daß seine Zusammenarbeit mit dem neuen deutschen Mi¬

nister des Auswärtigen , mit dem er sich auf dem ge¬
meinsamen Boden der Einsicht der Notwendigkeit des

wirtschaftlichen Wiederaufbaues zusammenfinde, ersprieß¬
lich sein werde . Es handle sich aber nicht nur darum,
Sachgüter wieder herzustellen, sondern auch das durch
den Krieg gestörte moralische Gleichgewicht. (Was man
in Paris darunter versteht, sehen und hören wir alle

Tage .)
Fehrenbach Reichspräsidentschaftskandidat?

Karlsruhe , 4 . Juli . Zur Frage der Reichspräsiden¬
tenwahl teilt der „Badische Beobachter" mit , daß für
den Fall der endgültigen Ablehnung Eberts in weiteren
politischen Kreisen einschließlich der Sozialdemokratie der
Gedanke einer Aufstellung des jetzigen Reichskanzlers Feh¬
renbach als Kandidat für die Reichspräsidentschaft bereits
erörtert wird.

Die Empfindlichkeit der Alliierten.
Paris , 4 . Juli . Die Noten, welche Deutschland neuer¬

ding den Alliierten übermitteln ließ , haben hier einen
peinlichen Eindruck hervorgerufen . Allgemein besteht die

Ansicht, wenn sich von dem Tone dieser Noten auf die

Haltung der deutschen Delegierten auf der Konferenz in

Spaa schließen ließe , so würde die Konferenz bald be¬
endet sein. Solche Noten in dem jetzigen Zeitpunkt zeug¬
ten unbestreitbar v- n großer Ungeschicklichkeit.

Entgegenkommen der Alliierten.
Basel , 4 . Juli . Die schon seit einigen Tagen be¬

stehende Meinung von einer Revision des Friedensver¬
trags von Versailles scheint durch einen plötzlichen Stim¬
mungsumschwung der Pariser Presse bestätigt zu wer¬
den . Selbst der „Temps " tritt für eine entgegenkommende
Haltung gegenüber Deutschland auf der Konferenz ein.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 3 . Juli - In Berlin kam es heme, laut

Abendblätter , auf dem Obstmarkte auf dem Winterfestst«
Platz zu Ausschreitungen der Käufer . Marktstände wur¬
den umgeworfen und das Obst am Boden zertreten.

Wie die Berliner Blätter auL München melden,
wurde dort der unabhängige Sozialist Lining, der
im Gewerkschaftshaus den Plan eines neuen Gene«
ralstreiks vorgetragen hat , verhaftet.

. Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Das Offenbacher Amts¬
blatt meldet, daß in Wiesbaden der hessische Land¬
lagsabgeordnete Schildbach verhaftet worden sei . Er
war schon einmal , am 2 . Juni 1919 , wegen Beteiligung
an dem Abwehrstreik gegen die Lostrennungsbestrebun¬
gen Dortens in Mainz verhaftet und in das unbesetzte
Gebiet abgeschoben worden.

Brüssel , 4 . Juli . Gestern vormittag 10 Uhr trat
der Ministerrat zur Prüfung der Lage zusammen.

Paris , 4 . Juli . (Havas . ) Anläßlich des amerika¬
nischen Unabhängigkeitstags richtete Marschall Foch an
die Mitglieder der amerikanischen Legion eine in herz¬
lichstem Tone gehaltene Botschaft, die än die Waffen¬
brüderschaft von beiden Ländern erinnert.

Paris , 4 . Juli - In der „ Victoire " sagte Gustav
Herve, ein Teil des französischen Publikums habe es
nötig , daß man ihm im Augenblick der Eröffnung
der Konferenz von Spaa in Erinnerung bringe , daß, wenn
man eine Kuh melken wolle, man ihr nicht das Euter
abschneiden dürfe . Deutschland sei numerisch erledigt.
Es habe einige seiner größten Reichtumsquellen ver¬
loren . So präsidiere sich Deutschland in Spaa.

Paris , 4. Juli - Am Montag wird der Vertrag
zwischen Dänemark und den alliierten Mächten über die
Grenze Schleswigs unterzeichnet werden.

London , 4 . Juli . „Daily Mail"" erfährt aus Brüs¬
sel : Nach den letzten Nachrichten aus Polen ist die
Stadt Lemberg in die Hände der Roten Armee gefallen.

An» Stadt und Land.
5. JuN 1,«).

' Girvllirr. Am SamStag Nachmittag zwischen 8 M
3 Uhr ging ein schweres Gewitter, begleitet von heftige«
Stürm, nieder, das zwar rmS vor Hagrlschlag bewährte
dagegen aber das Getreide sehr z« Boden legte.

Dank an dis Quäker . Ine Haushaltsausschuß
des Reichstags wurde ein Antrag Hei mann (S .) an.
genommen, für die Liebestätigkeit der Quäker durch eine
öffentliche Kundgebung im Reichstag zu danken. Tie
Quäker hätten viel Segen gestiftet. In der Zeit des
Völlerhasses habe diese Liebestütsgkeit auch große ideelle
und ethische Werte.

— Wertangabe bei Auslaudspofisendungen . Um
dm Absendern von Wertsendungen im Auslandsverkehr
die Möglichkeit zu geben, den Inhalt der Sendungen
wesentlich höher als jetzt , und zwar bis zur Höchstgrenze
der im Bestimmungsland !: zugelasscnen Wertangabe zu
versichern, soll von jetzt an bei Briefen , Paketen und
Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland der Wert¬
betrag vom Absender nicht mehr in der Mark -, son¬
dern in der Frankwährung angegeben werden . Bei Wert¬
sendungen nach dem Freistaat Danzig , dem Memelgebiet,
der 1 . Zone des Abstimmungsgebiets Schleswig , Oester¬
reich und Ungarn , sowie bei Wertpaketen nach Luxem¬
burg und der Tschecho -Slowakei bleibt vorläufig der
Wert noch in der Markwährung anzngeben . Bei Scha¬
denersatzleistungen im Auslandverkehr rechnen die Post¬
anstalten vom 1 . Juli an ' die Frank nach dem für die
Gebührenerhebung geltenden deutschen Gegenwert in die
Reichsmark um.

— Freigabe - er Eiereinfuhr . Durch eine Ver¬
ordnung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom 24 . Juni wird die Einfuhr von Eiern
und Eiprodukten freigegeben . Tie zentralisierte Einfuhr
durch die Eiereinsuhrgesellschaft wurde aufgehoben und
die Waren (flüssige, getrocknete, kristallisierte Eier und
Eiprodukte ) auf die sog . Freiliste gesetzt. Ein - und Aus-
iubrbewilliaunq ' kt al . o nicht mehr erforderlich.

— Freigabe - er Einfuhr verschiedener Fische
und Käse. Aus Berlin wird gemeldet: Mit Wirkung
vom 8 . Juli wird freigegeben die Fischeinfuhr
von Karpfen , Aalen , Bleien und anderen Fischen. Der
Nummer 115 und 116 des statistischen Warenverzeichnis¬
ses , mit Ausnahme von Lachs , Forellen , Heringe , Schell¬
fische, Stockfischen usw. , ferner mit sofortiger Wirkung
die Einfuhr von Hartkäse , Margarinekäse und
von Quark und Quarkkäse.

— Liegt beim Lohnabzug Doppelbesteuerung
vor ? Es ist irrig , anzunehmen, daß durch den 10pro»
zentigeu Lohnabzug an der Steuerquelle eine Doppel¬
besteuerung des Einkommens vorgenommen wird . Die
laufenden Steuern für das nur drei Quartale (April bii
Dezember 1920)

'
umfassende Steuerjahr 1920 sind na¬

türlich zu bezahlen . Sie werden aber nur dann sofort
fällig , falls dem Steuerpflichtigen von dem zuständigen

- Finanzamt ein Stenerfestsetznngsschreiben zugeht . Ob dem

Steuerpflichtigen ein solches Schreiben überhaupt zuz»
stellen ist, entscheidet das Finanzamt . Wenn ein Lohn»
oder Gehaltsempfänger ein Steuerfestsetzungsschreiben e»

hält , kann er die auf Grund des Lohnabzugs gells¬
ten Marken an Zahlungsstatt geben. In der PraxÄ
wird die EntrNNing der lausenden S .

-enern für das

Steuerjahr 1920 kaum vor Beginn des Jahres 1921
stattsinden , da bei der unendlich großen Zahl der «i»
zelnen Steversälle die Steuerfestsetzungsschreiben kau«
vor diesem Zeitpunkt zur Versendung gelangen,dürßep.

- IM,

D_ _ tz-
Wir wissen nicht , wie lieb wir einen haben, bevor wir

ihm einmal weh getan. Sirius.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

(14 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Ach , er hätte sie liebend gern um sich behalten, alle
— alle . Der kleinste Gegenstand, den Annelise berübrt.
« Sre ihm ein Heiligtum gewesen. Nun würde man dii.-
Irauliche Zier sowohl, als den Arbeitskram und die Bücher¬
weisheit , all die hübschen heimlichenoder ernsten Dinge , die
aa Mädchenjtübchen, das zugleich Studio sein muhte, füllet'
können, in Kasten und Kisten verstauen und ihm nichts als
die kahlen Wände lassen . Er seufzte verstohlen.

Frau Doktor Overlach blickte ihn befremdet an . Was
mißfiel ihm denn nun ? Wollte er noch was ? Er war
am Ende doch anspruchsvoller als das einfache Postsräu-
lein , das einen Dorflehrer heiratete und höchst vergnügt
mit ihm in die Landöde abzog. Doch nicht. Denn er
machte nun Miene zu gehen, drückte ihr so warm die Hemd,
jsah sie so aufrichtig dankbar an , daß sie ihn völlig b»
ruhigt entließ.

Draußen im langen halbhellen Korridor huschten
zierliche kleine Gestalten an ihm vorbei . Er vernahm ein

'Kichern und Flüstern , das ihn neugierig machte . Er blieb
noch einen Augenblick am Garderobenständer stehen und
hörte deutlich ein silberhelles Sümmchen hoch erstaunt
lagen : „Fini , das ist doch der Spritztuchenmann ? Das
muß ich gleich nachher Annelise erzählen ." Daraus ein
» nderes , dunkler getöntes . „Daß du den Mund hältst,
Suse . Sollen wir zuletzt unsere Große noch ärgern ? Du
qn

'
ctst bloß immer von den Spritzkuchen . Annelise will

cs mehr darüber hören."

' Vas klang nun weniger verheißungsvoll . ^,enno»
mußte Bollrad lachen, als er sacht die Tür hinter sich zu,
klappte.

Was so im Handumdrehen aus einem werden kan«.
Ha , die kleine Bande würde den Spritzkuchenmann wohl
noch in einer andern Rolle kennen lernen . Hoffentlich
doch. -

Al» Annelise ein« Stunde später von ihrem eilige«
Ausgang , der eine notwendig mitzunehmende Toilette
betraf , zurückkehrte , warteten ihrer zwei Neuigkeiten.

Zunächst ein Brief, den nicht die Post , sondern ei«
Diener der Kommerzienrätin Brügge gebracht. Annctise
stutzte. Seit längerem hatte sie nicht die geringsteBeziehung
mehr zu der Dame gehabt, und nun kam sie auf einen
früheren Vorschlag zurück . Sie wünschte Annelise als
Lehrerin für ihr Söhnchen und zugleich als Gesellschafterin
für sich zu gewinnen.

Ein lebhaftes Rot war unter dem Lesen in de»
Mädchens Gesicht gestiegen . Nun gab sie mit leisem Aus¬
druck des Bedauerns ihrer Mutter den offenen Brief.

„Wenn dir's so lieber wäre , Kind — das andere
lü'ße sich vielleicht noch rückgängig machen . Wie gern
behielten wir dich hier. "

„Nein, Mutter , daran ist nichts zu ändern . Man
, chnet fest auf mich, ich kann die Zusage nicht anullieren.
.
'Oer Brief hätte einige Tage eher kommen sollen , dann
melleicht - " Sie sah versonnen vor sich hin. Aber
üe war sich nun klar, auch da hätte dieser Brief sie nicht
jurückgehalten. Da noch weniger . Das sehr günstige
berliner Angebot , das anregende reizvolle Getriebe der
Weltstadt selbst hatte sie zu mächtig gelockt.

Gestern erst hatte sie wieder der jungen Kommerzien¬
ratin gedacht, seit — nun ja , seit der junge Hamburger
den Namen Brügge erwähnte.

Seltsamer Zufall , der nun heute diese Anfrage brachte.
Aber sie blieb fest . Ja , unbedingt ging 's morgen nach
Berlin . Sie steckte den Brief in das hellflackernde Ofen¬
feuer. Abgetan.

Die neunjährige Fini , die mit aufmerksamen Augen dem
Tun der Schwester gefolgt war , sagte nun bedachtsam -
»Schade, Annelise. Aber da ist noch 'ne andere Neuigkeit. "

„Ja , denke. Kind," fiel Mutter ein wenig erregt ein.
„wir haben einen Mieter , einen Herrn dazu, dem ich
«un auch dein Zimmer noch geben mutz - -«

j

i

„Weshalb nicht , Mütterchen , ich krauch's doch nun
nicht . Und komme ich mal wieder - "

„Zieht er aus . Das habe ich natürlich gleich fest«
gestellt ."

»Das hat aber noch gute Wege. Wer ist es denn ?*,
„Der Spritzkuchenmann," schrie Suse , die längst da-- !

auf brannte , ihre Entdeckung loszuwerden . Die Ueber-
ra chung war der Kleinen gelungen , denn Annelise fuhr
zmammen . „Wer ?" fragte sie nochmals, doch nun klang»
bestürzt.

Die Doktorin hatte des nicht acht, denn sie erklärte
ruhig : „Er heißt Klüven, ist bei Brügge beschäftigt. Ich
begreife Suse nicht, was meint sie denn ? Dieser Klüoe»
fit doch gerade erst von Hamburg hergekommen."

»Ja , Mutter , Nestküken ist da wieder 'ne Meile vor¬
aus .

" lachte Annelise. „Ein komischer Zufall . Sie hat ihn
richtig schon gestern auf dem Bahnsteig gesehen . Di«
Kmüer waren nämlich furchtbar erstaunt über die großen
K , l entüten , die ich mitbrachte, und da von solcher Der-
jn Mendung bei uns nicht die Rede sein darf, erzählte ich
gleich , daß nicht ich, sondern ein freundlicher Reisegefährte
L e Unmasse Kuchen für sie spendiert habe, und zwar der,
der mir beim Aussteigen die Pakete zugereicht hätte.
D nffer Wohltäter hat nun wohl unsere Suse besonders
interessiert, denn zu meinem Entsetzen fah sie sich un¬
geniert nach ihm um und hat ihn daher wiedererkarnst
Klüven hieß der Herr , der mir auch bei dem verlorenen
Billett einen Dienst erwies . Ich habe euch ja die <8««
schichte erzählt .

"
..Und das ist nun unser Mieter ? Mein Gott , und ich

hattt mich eigentlich gefreut, gut vermietet zu haben."
Die Doktorin saß wie ein Häufchen Unglück da.
„Er wußte deine Adresse, Annelise ?" fragte sie ook»

wu . Zvoll.
„Bewahre , Mütterchen , nicht mal den Namen.

verschwieg ihn absichtlich, wiewohl er sich vorstellte . Wo )
»

denn ? Cs hatte keinen Sinn , er war ganz fremd hier » -
ich ging gleich wieder fort, also —. Drollig, daß der,1 " '
fa . ihn nun gerade zu uns führt . Freu ' dich aberruip-
wc er. Herr Klüven scheint ein netter anständiger MenI «
zn !ein , geht mich sonst aber gar nichts an . Für
Suusewind kann ich allerdings weniger einstehen." . - - --

Fortsetzung so ^ c.



— Erhöhung der Beiträge zur Invalidenver¬
sicherung . Vom 1 . August ds . Js . ab werden höhere
Beiträge für die Invalidenversicherung erhoben und
zwar in der 1 . Lohnklasse 90 Pfg . (bisher 18 Pfg . ) , in
der 2. 1 Mk . (26 Pm . ), in der 3 . 1 . 10 Mt . (34
M . ), in der 4 . 1 . 20 Mk . (42 Pfg .), in der 5 . 1 .40
Mk. (50 Pfg . ) . Nach dem 1 . August dürfen ältere Ver¬
sicherungsmarken nicht mehr verwendet werden , ungül¬
tige Marken werden innerhalb zweier Jahre umgetauscht.
Tie Abänderung dieser Beiträge wurde bekanntlich von der
Nationalversammlung am 20 . Mai beschlossen . Diese
Beitragserhöhung bedeutet für jeden Arbeitgeber eine
weitere , sehr fühlbare Vermehrung der Ausgaben für so¬
ziale Zwecke.

— Sparprämienanleiheziehung . In der Gewinn-
und Verlosungsziehung der deutschen Sparprämienanleihe
1919 wurden u . a . folgende grössere Gewinne in den
Neihen 8 . 0 O . gezogen : Gewinn 1000000 Gruppe
Mg Nr . 141 , Gew . 500000 Gr . 451 Nr . 148, Gew.
300000 Gr . 1110 Nr . 36 , Gew . 200000 Gr . 305
Nr 51 , Gew . 150 000 Gr . 1136 Nr . 247 , Gew . 150000
Är 2051 N- . 259, Gew . 100 000 Gr . 1055 Nr . 298.
Gew . 100000 Gr . 1338 Nr . 290 , Gew . 100000 Gr.
1769 Nr . 369, Gew . 100000 Gr . 2120 Nr . 250 . — Til¬
gung s Ziehung in sämtlichen Reihen und Gruppen
Nr . 86 und 246 mit Bonus, ' Nr . 73 und 247 ohne
Bonus . (Ohne Gewähr . )

— Mehr als die Hälfte aller deutschen Kohle
birgt der Schoß Oberschlesiens . Was sollte aus un¬
serer Brennstoffversorgung werden , >oenn unser Besitz
an dieses : kostbaren Material um einen so ungeheuren
Betrag verkürzt würde , wenn Oberschlesien bei der Ab¬
stimmung an Polen fiele? Das Elend , das für uns
die Folge wäre , läßt sich nicht ausmalen . Mit allen
Kräften müssen wir es verhüten , müssen wir versuchen,
die Abstimmung zu unseren Gunsten zu wenden . Wir
können das , wenn wir jedem Stimmberechtigten die Reise
an seinen Abstimmungsort ermöglichen, wenn wir die
„Grenz-Spende " instand setzen, die Kosten hierfür zu
tragen. Dann muß aber auch wirklich jeder das seine
tnn und nach besten Kräften dazu steuern . Daher erfülle
fever seine Pflicht und gebe fernen Beitrag an die Ge¬
schäftsstelle unserer Zeitung , die darüber öffentlich auit-

' vaiers- rou», 3. Juli. Am Donnerstag den 1 . Jnli
fand die Amrseinsetzung des zum Ortsvorsteher gewählten
Ralschreibers Berger durch RegieruugSrat Dr. Iraner
statt.

Stuttgart , 3 . Juli . (Die Milchkonferenz der
Oberamtsvorstände . ) Am 2 . Juli waren die Ober¬
amtsvorstände des Landes bei der Landesvcrsorgungs-
stelle versammelt , um zur Milchpreisfrage Stellung zu
nehmen . Es ergab sich , daß in einer großen Anzahl
von Oberamtsbezirken durch Verhandlung der Milchpreis
Herabgesetz war . Dies * erfolgte aber teilweise unter
dem Truck der allgemeinen Erregung und auch in der
Erkenntnis der tatsächlichen Notlage weiter Vcrbrau-
cherkreise . Die Mehrzahl der Anwesenden we»r der Mei¬
nung, daß solche Vereinbarungen behördlicherseits sest-
aelcgt werden müssen, wenn sie von Bestand sein sollen.
Im Interesse der öffentlichen Ruhe wurde eine amtliche
Herabsetzung des Milchpreises vo - der Mchrheii befür¬
wortet . Mit den Verbrauchern hat die Landesversor-
aungsstelle bereits am heutigen Samstag verhandelt . Tie
Erzeuger wurden am letzten Montag gehört . Nun muß
nur noch der Ernährnngsbeirat des Ministeriums sein
Urieil abgeben, dann wird eine neue Verfügung über
den Milchpreis erscheinen.

Stuttgart , 4 . Juli . (Für diedeutschenStraf-
gefangenen in Frankreich . ) Die Vereinigung
ehemaliger württembergischer Kriegsgefangener richtete an
den Reichskanzler ein Schreiben , in dem sie bat , bei der
Konferenz in Spaa für die Zurückhaltung der deutschen
Strafgefangenen in Frankreich eine allgemeine Amnestie
und ihre Freilassung zu erreichen.

Stuttgart , 4 . Juli . (Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen .) Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen ist auch
wieder am Sonntag und zur Nachtzeit gestattet , da die
Versorgung mit Benzin und Benzol für die nächsten
drei Monate gesichert ist.

Stuttgart , 4 . Juli . (Tarifregelung im Bau¬
gewerbe .) Zwischen dem Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe , dem Deutschen Bauarbeiterverband und
dem Verband der Zimmerer kam ein Tarifvertrag zu¬
stande, der ab 1 . Juli Gültigkeit hat .

"Facharbeiter er¬
halten in der Stunde in Lohnklasse I 5,40 Mk . , in II
5 Mk . III 4,70 , in IV 4,40 Mk . und in V 4,10
Mk. Hilfsarbeiter erhalten 20 Pfennig weniger.

Bcilstein, OA . Marbach, 4 . Juli . (Gefärbte
Trauben . ) An der Kamcrz des Jakob Kircher sind
schon seit einigen Tagen gefärbte Limburger Trauben
N> sehen.

Göppingen, 4 . Juli . (Selbstmord . — Dieb¬
stahl . ) In einem Anfall von Schwermut hat sich eine
ib Jahre alte Arbeiterin auf das Bahngleis gelegt.
Äe wurde heute früh tot aufgesunden . — Aus dem
^ erkausslokal des Stadtinventierers wurde Herrenklei-
der 'tofs im Wert von 900 . Mk . gestohlen.

Neckartenzlingen , OA . Nürtingen , 4 . Juli. ( Zün¬
dender Bliv .l Bei dem Gewitter am Freitag schlug
der Blitz in die

'
Doppelschnitte des Schäfers Kurz , die

rpch ein Raub der Flammen wurde.
Haifterkirch , ÜA . Waldsce, 4 . Juli . (Vermißt .)

lw der Nacht zum Dienstag entfernte sich aus seiner
Aimac der Landwirt und Metzgermeister Franz ikaver

und konnte seither nirgends gesunden werden . > >»
letzter Z »it siel sein verschlossenes, zur Schwermut hin-
^ gendes Wesen aus . Er ist 58 Jahre alt.

Wirtschaftlicher Wocheniiberblick.
Geldmarkt . Der deutsche Markkurs scheint vorläufig seinen

Höhepunkt überschritten zu haben. In Zürich hat er während der
abgelaufenen - Woche den Stand von 15 Rappen nicht mehr
erreicht . Er begann mit 14,90 , fiel zeitweilig auf 14,30 und
schloß mit 14,70 . Der Rückgang ist unbedeutend, aber cha¬
rakteristisch dafür , twß wir uns weitergehender, ausschweifen¬
der Hoffnungen enthalten müssen . Der Reichsbankausweis über
den Scmesterabschluß liegt noch nicht vor , aber zweifellos hat
der Ueberganq vom 1 . zum 2 . Halbjahr eine große Anspannung
mit sich gebracht, weshalb auch die Geldsütze vorübergehend
anzogen . Die Darlegungen des Reichssinanzministers über die
Zerrüttung der deutschen Finanzen blieben gleichfalls nickt ohne
Einfluß . Man muß daher auch für die nächste Zeit mit einer
Anspannung des Geldmarktes rechnen.

Börse . Die Lösung der innerpolitischen Schwierigkeiten , ins¬
besondere die Bildung der neuen Reichsregierung haben zwar
an den deutschen Effektenmärkten einen günstigen Eindruck ge¬
macht , aber die larniederliegende Geschäftstätigkeit nicht zu he¬
ben vermocht . Erst beim Beginn des zweiten Halbjahrs setzte
eine neue Kauflust für Montanwerte und sonstige Industrie
sachen ein . Die guten Bankabschlnsse blieben gleichfalls nicht
ganz ohne Wirkung. Eine neue Vorliebe zeigt sich für che¬
mische Aktien . Die festverzinslichen Anlagepapiere zeigten ge¬
legentliche Schwankungen , konnten aber durchschnittlich den Stand
der vorigen Woche behaupten : Kriegsanlühe 79,60 , 4proz. Würt-
tcmbergcr 87,75 , 5proz. Deutsche Schatzanweisungen 100.

Protuktnmarkt . Die Nrch
'
rage nach Haftr nimmt neuerdings

wieder zu und hat Preisbesserüngcn im Gefolge. In Berlin
wurden am Freitag loco ab Bahn 128 Mk . für den Zentner
bezahlt. Auch für Heu und Stroh ist trotz der günstigeren
Aussichten des Jahres eine festere Meinung aufgckommcn. Das
Angebot hat seit einigen Tagen sich zurückgehalten. Für Heu
erlöst man durchschnittlich 10—15 Mk . für den Zentner . Die
Kauflust für HülscnfrZchte ist wieder im Steigen begriffen.

Warenmarkt. Die Kaufunlust des Publikums greift immer
weiter um sich , obgleich einzelne Branchen in anerkennenswerter
Weise bemüht sind , den Käufern durch Preisabschläge en»-
gcgcnzukommen und — auch im eigenen wohlverstandenen In¬
teresse — einen Riesensturz mit unausbleiblichem Krach zu
vermeiden. Teuer sind aber immer noch die Kohlen , ob¬
gleich die Nachfrage der Industrie nach sämtlichen Brennstoffen
nicht mehr so wild ist , seitdem ihr

"
Beschäftigungsgrad ständig

weiter zurückgeht . Die Kohlenversorgung hat sich entschieden
gebessert . — Auf den Mctailmärkten ist eine Ermäßigung der
Messingpreise zu verzeichnen . Stahl und Eisen notieren un-
verändert . — Die Kaffeepreise haben wieder etwas angezogen.
Kakao ist gegenwärtig in Deutschland billiger als im Ausland,
aber die Nachfrage stockt . Margarine ist von 21 auf 16 Mk.
das Kilo herabgesetzt worden. — In den Weinpreisen hat
der unausbieibliche Sturz ebenfalls begonnen. Noch im M-i
wurde gekauft , was zu bekommen war . Im Juni war das
Geschäft plötzlich still. — Nach Chemikalien zeigt sich wieder
etwas lebhaftere Nachfrage. — Einer abermaligen Erhöhung
der Papicrprcise wird die Regierung nicht zustimmen . — Die
Häuteprcise behalten ihre neuerdings steigende Tendenz bei.

Viehmarkt . Neuerdings ist eher wieder eine Zunahme der
Maul - und Klauenseuche zu verzeichnen , was möglicherweise
mit dem warmen Wetter zusammenhängt. Die Biehpreise sind
deshalb immer noch außerordentlich hoch . Piehmärkte gibt es
fast gar

'
nicht mehr : die Preise sind deshalb schiöer zu kon¬

trollieren . Ferkel werden da und dort etwas billiger ge¬
handelt , schöne Exemplare aber kaum unter 350 bis 400 Mk.

Holzmarkt . Die stille Haltung im Holzgeschäft bleibt be-
stehen . Nur Grubenholz wird unverändert und zu den höch¬
sten Preisen verkauft . In Schnittwaren liegt das Geschäft
schwer darnieder . Waldbesitzer und Sägmüller können sich an¬
dauernd nicht einigen. Der Holzgroßhandel beobachtet strenge
Zuriickba' tnng.

Vermischtes.
Einen ucu . :i

"
sotschen Rekord im Weitsprung stellte, wie

uns aus Koblenz bexicytet wird, bei den dortige» Wett¬
kämpfen der KreuznacherHornberger mit 7,19 Meter aut
womit er den Rekord des Charlottenburgers Dünker um 15,
Zentimeter überbot . Die beste Leistung eines Deutschen betrug
bisher 7,15 Meter, erreicht von Söllinger (München) >919
in Wien.

Ein Pl -pitderkma ! in Konstantinopel . Nach der „ Levante- Ztg .
"

wird als Dankcszejchen des Orients für die von Papst Be¬
nedikt XV. während des Kriegs erwiesene Fürsorge ein Denk¬
mal des Papstes in K nstantinopel errichtet. An den Beiträgen
iwteiligen sich der Sultan mit den Prinzen, der Khedive von
Aegypten, sämtliche Banken in Konstaniinopcl usw . Das Denk-
m -rl ist 7 Meier hoch , der aus Granit gehauene Sockel trägt
ta -> Marin .' .

' ' Idnis des Papstes.
— — — — —

Handel und Verkehr.
Bein Lftckcktsmarkt . lieber die Lage des Arbeitsmarkts im

Moyift Mai berichtet das jetzt erscheinde Iuniheft des Rckchs-
arbcitsbln . tr wie folgt : Die wirtschaftliche Krise , deren erste
Anzeichen bereits !m März sich ankündigten , hat sich im ver¬
flossenen Mai in besorgniserregender Weise verschärft. Di«
tzöherbewertung der Mark an den Weltbörsen hat sich im all¬
gemeinen behauptet , hat die Preise für deutsche Waren den

- Weltmarktpreisen angeglichen , den Auslandsmarkt für deutsche
Erzeugnisse nahezu verschlossen und im Inlande die Käufer¬
massen , deren Kaufkraft ohnehin nahezu erschöpft war , zu
einer spekulativen Zurückhaltung veranlaßt . Die Folge ist , daß
in sämtlichen Industrien Inlands - und Auslandsabsatz stockt Mid

Stillegungen immer mehr um sich
sind die Lederindustrie, die

an deren Hauptstandorten

weiterer Kohlenpreissteigerungen zielenden Maßnahmen den Preis¬
rückschlag in einen organischen Preisabbau überzuleiten. Di»
Statistik der Arbeitcrfachverbände läßt eine weitere Steigerung der
Arbeitslosigkeit erkennen. Die Arbeitsnachweise mußten eben¬
falls eine weitere Zunahme der Stellungsuchenden feststellen.
Vorläufig aber zeigt die Zahl der aus öffentlichen Mitteln
unterstützten Erwerbslosen noch immer einen Rückgang.

X Mutmaßliches Wetter.
! Wolkig, vereinzelte Gewitter u »d Gewitterregen , mäßige

Abkühlung.
Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei , Altenftet« .

Für di« Dchrifüeitung verantwortlich : Ludwig Laul.

Lunlin loknnnistkack.

! Letzte Nachrichten.
WTB . Gpaa, 4 . Juli. Der Soudrizug der deutsche«

Delegationist kurz vor 2 Uhr « ach« . «h«e Zw scheu-
fall hier « inxrtnff-n . Der Lahr Hof war militärisch
abgkspcrrt. Die zahlreich erschienene Menge verhielt fich
schweigend . Die Delegation wurde i« Zug vo» dem Ge-
neralßkritär der Koufercnz, jJacqmnin, und vo« Grasen
Tuchat' l im Namen der belgischen Regier« , g begrüßt«rd
begab fich in StaalZaulos in ihre Absteigequartiere.

WTB. Spaa, 4. Juli. Der Minist»« d.» Arvßera
Dr . Simons äußerte fich heute Vormittag emigeu aus-
ländischen Pressevertretern Ster die - vo> stehende Kon¬
ferenz. Er erklärte u. a . , uach de« Vertrage vo» Ver¬
sailles sei der Betrag, den Deutschland als Wiedergut¬
machung zu leiste» Härte, im Mai 1921 fesizusetzrv. Aber,
wie die Dinge lägen, könnten weinr Deutschland noch die
Vertragsgegver bis dahin warten , da sonst die Feststellung
vernünftiger Budgets unmöglich sei . Vielmehr liege eS im
Interesse der ganzen Welt, die nur durch internationale Zu-
sammenarbeit vor dem völligen Zusammenbruch brwahrt
werden könne, schon jetzt zu emer Einigung zu komme«.
Soweit Deutschland in Frage komme , werde es bereit sein,
alles zu tun, um jede Znsammenarkeit zu fördern . Bon
einem Pressevertreter gefragt , ob Deutschlaud bestimmte
Vorschläge mitbrivge, erwiderte der Minister : Eine bestimme
Summe zu neuner , die Deutschland unter allen Umständen
zahle» könne, sei natürlich unter alle» Umständen auSgeschlos.
seu . Aber wenn eS durch eingehende freimütige mündliche Bei-
Handlungengelänge, vollesEmverständnisübergrwifie Voraus¬
setzungen zu erlangen, so werdeDrutschland sehr wohl in derLage
sew , ein festes Angebot zu mache«. Der Minister bemerkte
Weiler, er habe im voriges Jahre, als der Vertrag von
Versailles unterzeichnet wurde, seine Stellung im Reichs-
dtevst aufgegebev, da er der Ansicht gewesen sei, daß Deutsch,
land die furchtbar harten Bedingungen nicht erfüllen könne.
Seitdem habe er einen wichtigen Posten in der deutsch«
Industrie bekleidet . Er habe Gelkgenhttt gehabt, eingehend
z» stndieren, bis zu welchem Umfang Dentschlard dtp Ver-
trog von Versailles zu erfüllen in der Lage sei. Jeden-
falls werde er rrnr das unterschreiben, was Deutschland
seiner Ansicht »ach erfüllen könne. Dr. Simons betonte
weiter, daß die Erfüll»«« des Vertrags dnrch Deutschland
in der Hauptsache in Arbeit bestehen würde und daß diese
Arbeit vo« drei Bedingmgen abhänge : Rohmaterial, Le-
densmittel , Frieden im Inner». Diese Dinge , die ebenso
grnndlegend seien wie die Zukunft Oberschlesieus, seien die
wichtigsten Voranssetzunge», über die man sich zuerst einig«
müsse, ehe Lrntschland irgend ein festes Angebot mach«
könne . Der Minister erklärte znm Schluß seiner Darleg¬
ungen, daß es der feste Wille Deutschlands sei, z» einer
Verständigung zu kommen.

WTB. Brüssel, 4. Juli. (Hadas .) Am Sonntag hiüt
die Konferenzkeine Sitzung ab . Lloyd George widmete
den Vormittag einem Besuche der Schlachtfelder von Water¬
loo, während Millerand Löwen einen Besuch» abstattete. Ai
der listen Sitzung der Konferenz von Spaa am Moutag
wird es fich zunächst darum Handel», die deutschen Voll¬
machten kennen zu lernen . Die erste Frage, die gestellt
werde » wird, betrifft die drei Noten, die i« Anschluß an
dir Konsererz von Bouloane an die deutsche Regiernug ge-
richtet worden find und die Gründe , warum Deutschlmrd
diese Noten noch nicht beantwortet hat. Darauf werdendie
Fragen der Entschädigung, der Wiedergutmachung undda
Kohtenlteferungen, wahrscheinlich auch die Frage von Danzig
und die türkische Antwort auf de» Friedeusvertragda
Alliierte» besprochen werden.

Wie» , 4. Juli. Dem Verl. Tageblatt zufolge soll«
zur Regelung der Vorsristschuld Oesterreichs an Frankreich
die öftere . StaatSdahne» an et» frauzöfische- Konsoe-
rium verpsSndrt werden. Da anch i« Auftrag der Ungar.
Regierung die Ungarische Kreditbank über den Verkauf da
«ngaiische« Staatsbahnen an ein kränz. Ftvanzkonfortin«
verhandelt , werden die Franzosen das gesamte Verkehrs-
netz des Donaugebietes in ihre Hände bekomm « .

WTB. Berlin, 4. Jnli. Bei derAdreife »ach Spaa
> hat sich da Reichskanzlereinem Vertreter des Berlin«

LokalanzeigerS gegenüber dahin geäußert, daß er überzeugt
* sei, es werde in Spaa zu Verhandlungen komm« . Harte
> Kämpfe würden nicht ansblerben, aber er glaube doch, daß

die Delegation wenigstens etwas mit nach Hause bring«
, könne . Eine« Eid wolle a freilich darauf nicht leisten, ada
, Unmögliches dürfe die Entente von Deutschland nicht va-
, langen . Minist « Simons betoute demselben Vertreter

gegenüber, daß wir nicht bediugnugstoS nute,schrei- ««
! würden.
! München, 4. Jnli . Der Mkncheu-AugSburgrr Abend«

zeitnug zufolge ist hier eine umfassende Kommunisten,
organisation entdecktWord« . München sei jetzt der spar-
taktstische Mittelpunkt Deutschlands . Die Führ« erklärt« ,
jetzt, wo die SchwKrigkUteu der Reichsregierung unsichere
Zustande zeitigten, sei die beste Gelegenheit zum Umsturz
gegeben.

WTB. Berlin, 5 . Jnli . Nach der Voff. Zeitung find
im mrftprentzlscheu Adfttmmuugsgebiet polnische Trupps
gebildet worden, die mit Handgranaten , Gummiknüppeln ».
Schlagringen deutsche Versammlungen sprenge » soll« .

WTB . Halle, 4. Juli. Nach den Berliner Morgen-
blättern find hierUnruhe » vorgekommen. Zu Plünderung«
kam es nicht . Die Bewegung richtet sich gegen die hohen
Lrbensmittelpreise . Die Polizei steht ans der Seite da
Arbeiterschaft. Auch in AschetSleben zeigt fich eiue ähnliche
Bewegung.

WTB . Saa, - rücke«, 4. Jnli. Da die Arbeitgeber ab-
lehnen, mit den streikend« Arbeitern zu verhandeln , hat
sich-er Streik auf die , auze MetaLinduftrie de» Saar»
gebietet ausgedehnt.



BreiMIj -LttßkWkW.
Am Donnerstag , de» 8 Juli bs. 3s . ,

uachm. ^/,2 Uhr (nach Ankunft des Zugs ),
bringe ich auf dem hiesigen Bahnhof gegen Barzahlung zur
öffentlichen Versteigerung:

ca . 8 Waggons gebündeltes Schwarte « - uud
Spreiseuholz (Sägmühleabfallholz) , ca. 1 m
lang, und

1 Waggon kurzeBreunholzbkudel , ca . 20 —25 cm.

Liebhaber sind eingeladen.
Altepsteig, dm 3 . Juli 1930.

Bezirksnotar : Beck.

Steinzerkleinerungs-Mock
Am Mittwoch de« 7. S«li

vergibt die Amtskörperschaft Freudenstadt die Zerkleinerung
von zus. ca . 3000 cbm Straßenunterhaltungsmaterial und

-war:
iu Dorustetteu , vorm. * ,0 Uhr,
t» Pfalz grafen weiter, »achm . ^2 Uhr,
in Dnreweiler , nach« . Uhr,
in Erzgrube , nachm. S Uhr

Freudenstadt, den 5 . Juli,1930.

Oberamtsstratzenmeister:
Bernhardt.

Beuren.

As Sammelll m Beeren
aller Art ist in den hiesigen Gemeinde - unü Prioutwal-
dungm für Auswärtige bei Strafe

AM" verboten.
"WU

Schuttheibeuaurt.
Zwerenberg.

Das Sammeln von Men
in dm hiesigen Waldungen ist

für Auswärtige bei Strafe verboten.
Semeinderat.

kbil8tjW8edMrr, °.L 'LMoM

Livkack u . Zoppeltbreit rot kettbarckeat
äas m von ötk. 32 .— an

Lettkeäern in allen Preislagen
von Nk. 22 .— an das klund

Hemüenktanvllv einfarbig uncl gestreift
dL8 m von bäk . 12 . — LN

8ebr gute Irilrot -UerrenkeniZen
von V4K. 40 .— an

Orauv ^ rdeitsbemäen von öik is - 20 —

Llnsatx - ttemäen von Nk . 40 — 65 —

Lleiävr - unZ Lckürxenslokfe in guten
prieclenscsualitäten da8 m von ^lk . 15 . - an

^lles 2.u tvesenllicb errnäLigten Preisen.

Rohrdorf bei Nagold.
In der Frühe des 88 . v. Mts . ist in unserem Fabrik -

amvesen ein Brand ausgebrochen. Demselben ist das Kessel¬
haus mit Kontor zum Opfer gefallen , auch find Ware » -
»orrSte mitverbrannt.

I« VMS M mit Wasserkraft
weitergeWrt .AasttSgezarVerorbeitaag
«.Wolle ll>erk. llach mir vor aagtaomea.

Diejemgen unserer werten Kunden, welche noch Wolle
bei uns liegen haben, ersuchen wir, sofort unter Anschluß
der ihnen bei der Wollabnahme ausgestellten Bescheinigung
uns entsprechende Mitteilung zu machen.

Gebrüder SM
« »Wmttü . Mt . AMÜ »r.

I so Zentner

8 vlLHSERQL°
zu Laufen gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle d» . Blattes.

Krage«,Maaschctten.Darhemde>>
werden in kürzester Zeit gewaschen und ge¬
bügelt , bei tadelloser Ausführung durch die

CH«« .-- und Dampfwäscherei , Dampffarberet
Sebr. Steurer , Sreubenstadt.

Annahmestelle in Alteusteig : Frau Wtw . Kemps
in Nagold : Frl . Frida Kemps

in PfalzgrafenweUers : Frl . Maris Düttling,Hdlg.

Pfalzgrafeuweiler.
Tüchtiger

Langholzfuhrmann
der auck Landwirtschaft versteht, kann sofort oder später, bei

hohemLohn, guter Kost und heizbarem Zimmer, eintreten bei
Karl Neger.

Forstmt Mrgrafenmkükr.

Stange« -Berkaas.
Am Dienstag , de» 13.

Jntt 1920 , vormittag » 10
Uhr, im „Schwanen* in
Pfalzgrafenweiler aus
Staatswald 1 Talheimerfeld,
56 Untere RenzwieS, 65 Unt.
Finstergräble . 73Vord .Baum-
platz,107Erzbühl , 133 Eschen¬
ried, 148 Sauriß , 194 Unt.
Saulach , 197 Unt . Finster¬
wald , 303 Unt . Birkenbusch,
Hopfenst. gemischt : Kl. IV
5570 , V 9416 , Rebst. : Kl.
113101 , II 3385 , Bohnenst.
340 Stück. Losverzeichniffe
von der Forstdirektion,G s.H.
Stuttgart.

Altensteig.

Bestellungen
auf

AmeriL.
Maeearoni

(Hartweizengries)
mittlere Röhreustärke,

sehr schöne Ware
in Kisten von ca . 10Kg . Inhalt
zum ungefähren Preis von
Mk . LS — IS ' / e perKilogr .
nimmt sofort "MU
entgegen, da mit weiterer
Einfuhr vorerst nicht zu rech¬
nen ist.

Chr. Varghard jr.
Attensteig.

Allfilhiskmen
vom

Kinderfest
und der

Begrüßungs¬
feier

empfiehlt die

« . MterlcheB »« .

Landwirte!
Seit 1 . Juli kann ich das

echte Bremsenöl (Stinköl)
wieder liefern. Nichts
anderes nehmen!

SchWYMAIkMit

^ AaB , ^
Lelefo» 41 . »

Derlore«
ging innerhalb der Stadt ein
Schächtele mit Seiderest. Ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Malzkaffee
Cichorien
Kornfrank
Carlsbader

Kaffee-Gewürz
Selbstgebrannten

Kaffee
Schwedenhölzer
empfiehlt

Attensteig.

4 Ziegen
(3 frischmelkige und 1 junge)
verkauft

Ludwig Brenner
Metzger beim . Waldhorn * .

Attensteig.

Kernseife
Schmierseife
Gesichtsseife
Rasierseise

SrisenpuLver
SiWt .W - U .WWttI>

Soda
sowie

Is Sodenwichse
empfiehlt

Ä. Wurster.
Bei Harrljmke«

Flechte, KrätzeauchBein-
geschwÜre,wobislang nichts
half, sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auskunft,
nur Rückmarke erwünscht.

August Gtreichert,
Wintzingerode, (Eichsseld) .

Gratis
erhalten Sie Auskunft über
Zukunft und Schicksal

nachEinsendungJhrerAdreffe,
Beruf , Geburtsdatum nebst 50
Psg . in Marke« f . Spesen durch
das Graphol . » Sr» . Parze*

München2, Brieffach.

Altensteig.

Todes - Anzeige.
(Statt jeder besonderen Nachricht.)

Schmerzerfüllt teilen wrr Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit, daß meine liebe Frau,
unsere gute , treubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Gutekunst
ged . Walz

nach schwerer Krankheit gestern abend 6 Uhr
unerwartet rasch im Alter von 39 Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

SoUlitt SM >» st mit sein « M »« «
Elise «ud Luise.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 ' /s Uhr.

Alteusteig.

Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme während
der Krankheit und beim
Tobe unseres liev . Vaters

Mn , SchMle
Tuchmacher

für die schönen Kranz¬
spenden , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte

sagen herzlichen Dank
d « e Töchter:

Emilie uud Pauliue Schaible

> Heselbrouu.

Danksagung.
Allen Freunden u. Verwandten,

die während der langen Krankheit
und beim Heimgang unserer lieben
Mutter und Großmutter

Mhlwe IrtMNii
so viel Liebe und Teilnahme be¬
wiesen haben, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers
sagen herzlichen Dank im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Georg Hartman« mit Frau.

Pergament -Papier

Einmachgläser und -Töpfe
iu alle « Größen

EindünstglSser^
Gummiringe , Einmach-Tablettten,
Einmachmittel „Dura"

, Demyohns,
Korbflaschen und bloße Flasche» i

von I Liter bis 25 Liter
bei

C. W. Latz Nachfolger
SM » «hier je., Mteafteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

